
Überall sehen wir deine Spuren… 

 

Der Monat November ist ein facettenreicher Monat – nicht nur novembergrau: Vom 

Gedenken an die Toten bis zu den bunten Zügen der Martinslaternen. Von der 

Gräbersegnung bis zum Adventskranz. Auch wenn in diesem November vieles anders 

sein wird, so bleiben aber die vielen Traditionen!  

 

Zu Beginn des Monats gedenken wir unserer Toten. Wir erinnern an sie u.a. in dem 

Gedenkgottesdiensten der Polizeiseelsorge. Sie haben in unserem Leben Spuren 

hinterlassen – je näher sie uns standen, umso prägender sind diese Spuren und 

Erinnerungen. Wir stellen Lichter auf ihre Gräber und hinterlassen so Spuren unseres 

Gedenkens. Im November werden wir aber auch alljährlich auf die Spuren großer 

Heiliger hingewiesen: Der bekannteste ist sicherlich der Heilige Martin. Aber auch die 

Heilige Elisabeth ist vielen Menschen vertraut. Die Legende vom Rosenwunder, bei 

dem sich das für die Armen geschmuggelte Brot in Rosen verwandelt hat, ist so eine 

Spur. Sie führt uns nicht nur in die Vergangenheit zum Leben der großen Heiligen, 

sondern weist uns gleichzeitig auch den Weg zu einem Leben im Sinne der Botschaft 

Jesu Christi heute: „Was ihr dem geringsten meiner Brüder getan habt, das habt ihr 

mir getan.“ (Mt 25,40) 

Viele Menschen folgen diesen Spuren und hinterlassen so ihrerseits eine Spur der 

Menschlichkeit und Nächstenliebe. Eine Spur der Menschenfreundlichkeit Gottes zieht 

sich so durch die Zeiten. Schließlich beginnen wir in diesem November die 

Adventszeit. Die Kerzen des Adventskranzes beleuchten einen Weg, eine Spur auf 

Weihnachten hin. Zuerst ganz schwach, dann immer stärker dringt eine Spur 

Helligkeit in unsere Nacht, die von dem menschgewordenen Gott in der Krippe 

ausgeht. 

 

So viele Spuren – fast müsste ich schreiben: „Vorsicht, kann Spuren von Gott 

enthalten!“ wie auf manchen Lebensmitteln als Warnhinweis gedruckt steht.  

Vielleicht ist es hier weniger ein Warnhinweis, als ein Aufmerksamkeitshinweis: Seid 

aufmerksam, öffnet euer Herz und eure Sinne, dann erkennt ihr die Spuren von 

Gottes Gegenwart in eurem Leben und in dieser Zeit! 

 

Vielleicht achten Sie im November auf die unterschiedlichen Spuren. Manche 

betrachtend, manchen folgend, für einige dankbar, viele göttlich… 

Und wer mag kann das Lied singen: „Überall sehen wir deine Spuren, du unser Gott 

bist Immanuel und jeden Tag hören wir deine Stimme, die uns zuruft „Ich bin bei 

euch!…“  
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